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Deutscher 
Caritasverband e.V.   

Beschluss 
 
der Bundeskommission 1/2016 
am 17. März 2016 in Köln 
 
 
 
 

 
Änderung der Anlage 33 zu den AVR 

Korrektur des Beschlusses vom 10. Dezember 2015 
 
 

I. 
 

Die Bundeskommission beschließt: 
 
 

Der Beschluss der Bundeskommission vom 10. Dezember 2015 wird wie folgt geändert: 
 

A. Ziffer I Abschnitt A Änderungen in Anlage 33 wird wie folgt geändert:  
 

1. Nummer 2 wird wie folgt geändert:  
 
§ 11 Abs. 2 Satz 8 wird wie folgt neu gefasst:  
 
„Abweichend von Satz 6 erreichen Mitarbeiter, die nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
Anhang B dieser Anlage in der Entgeltgruppe S 8b Fallgruppen 1, 3, 4 oder 5 eingrup-
piert sind, die Stufe 5 nach sechs Jahren in Stufe 4 und die Stufe 6 nach acht Jahren in 
Stufe 5.“ 
 

2. Nummer 3 wird wie folgt neu gefasst:  
 
„In § 11 Abs. 3 wird die Angabe ‚S 6 bis S 8‘ durch die Angabe ‚S 6 bis S 8b‘ ersetzt.“  
 

B. Ziffer I Abschnitt B Änderungen in Anhang A der Anlage 33 wird wie folgt geändert:  
 

1. In Nummer 1 wird unter der Tabelle folgender Satz eingefügt:  
 
„Die Entgeltgruppe S 8 wird gestrichen.“  
 

2. In Nummer 2 werden die Angabe „S 11,“ und in der Tabelle die Zeile mit der Entgelt-
gruppe S 11 gestrichen.  
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3. Es wird eine neue Nummer 3 mit folgendem Wortlaut eingefügt:  
 
„In die Tabelle werden zwei neue Entgeltgruppen S 11a und S 11b mit folgenden mittle-
ren Werten eingefügt (in Euro):  
 

S 11b 2715,30 3049,78 3195,64 3563,13 3850,24 4022,50 

S 11a 2656,58 2991,07 3136,01 3502,66 3789,76 3962,02 

 
Die Entgeltgruppe S 11 wird gestrichen.“ 
 

4. Es wird eine neue Nummer 4 mit folgendem Wortlaut eingefügt:  
 
„In den Entgeltgruppen S 5 und S 6 werden die Tabellenwerte gestrichen und die Worte 
‚nicht besetzt‘ eingefügt.“  
 

C. Ziffer I Abschnitt C Änderungen in Anhang B der Anlage 33 wird wie folgt geändert:  
 

1. In Nummer 1 werden folgende Änderungen vorgenommen:  
 

a) In der Entgeltgruppe S 5 wird das Wort „derzeit“ gestrichen.  
 

b) In der Entgeltgruppe S 6 wird der bisherige Wortlaut durch die Angabe „(nicht besetzt)“ 
ersetzt.  
 

c) Die Entgeltgruppe S 8 wird gestrichen.  
 

d) Die Entgeltgruppe S 11 wird gestrichen.  
 

e) Nach der Entgeltgruppe S 10 werden zwei neue Entgeltgruppen S 11a und S 11b mit 
folgendem Wortlaut eingefügt:  
 
„S 11a 
Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für 
Kinder und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tages-
stätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX bestellt 
sind 4, 8  
 
S 11b 
Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben 13“  
 

f) Die Entgeltgruppe S 12 Fallgruppe 1 wird wie folgt gefasst:  
 
„Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen Tätigkeiten 11, 13, 28“  
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g) Die Entgeltgruppe S 14 wird wie folgt gefasst:  
 
„Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit, die Ent-
scheidungen zur Vermeidung der Gefährdung des Kindeswohls treffen und in Zusam-
menarbeit mit dem Familiengericht bzw. Vormundschaftsgericht Maßnahmen einleiten, 
welche zur Gefahrenabwehr erforderlich sind, oder mit gleichwertigen Tätigkeiten, die 
für die Entscheidung zur zwangsweisen Unterbringung von Menschen mit psychischen 
Krankheiten erforderlich sind (z.B. Sozialpsychiatrischer Dienst der örtlichen Stellen der 
Städte, Gemeinden und Landkreise) 12, 13“  
 

h) Die Entgeltgruppe S 15 Fallgruppe 7 wird wie folgt gefasst:  
 
„„Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädago-
gen mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landes-
recht vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit 
sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrun-
gen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drit-
tel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe S 12 heraus-
hebt 13“  
 

i) Die Entgeltgruppe S 17 Fallgruppe 5 wird wie folgt gefasst:  
 
„Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit 
und Bedeutung aus der Entgeltgruppe S 12 heraushebt 13“  
 

j) Die Entgeltgruppe S 18 Fallgruppe 2 wird wie folgt gefasst:  
 
„Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen 
mit abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht 
vorgesehen – mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbun-
denen Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe S 17 Fallgruppe 5 heraushebt 13“
  

2. In Nummer 2 werden folgende Änderungen vorgenommen:  
 

a) In Buchstabe a) werden die Wörter „und je Erziehungsheim“ gestrichen.  
 

b) Hinter Buchstabe d) wird ein neuer Buchstabe e) mit folgendem Wortlaut eingefügt:  
 
„e) Die Anmerkung Nr. 13 wird wie folgt gefasst:  
 
„1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, wenn von einer Hochschule im Sin-
ne des § 1 HRG ein Diplomgrad mit dem Zusatz „Fachhochschule“ („FH“), ein anderer 
nach § 18 HRG gleichwertiger Abschlussgrad oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 
2Die Abschlussprüfung muss in einem Studiengang abgelegt worden sein, der seiner-
seits mindestens das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder ein-
schlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hoch-
schulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für den Abschluss 
eine Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – ohne etwaige Praxissemes-
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ter, Prüfungssemester o.Ä. - vorschreibt. 3Der Bachelorstudiengang muss nach den Re-
gelungen des Akkreditierungsrats akkreditiert sein. 4Dem gleichgestellt sind Abschlüsse 
in akkreditierten Bachelorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Ein Abschluss an 
einer ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene Hochschulbildung, wenn er 
von der zuständigen staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen Hochschulab-
schluss gleichwertig anerkannt wurde.““  
 

D. In Ziffer I Abschnitt D Anhang F zur Anlage 33 wird § 2 Abs. 1 wie folgt geändert:  
 

1. In der rechten Spalte der Tabelle wird die Angabe „S 9 Fallgruppe 5“ wie folgt geändert: 
 
„S 9 Fallgruppe 5**“  
 

2. Am Ende der Tabelle wird folgende neue Zeile eingefügt:  
 

S 11 S 11b 

 
3. Am Ende des Absatzes wird folgender Text eingefügt:  

 
„**Mitarbeiter, die bereits mindestens vier Jahre in Stufe 4 zurückgelegt haben, steigen 
unmittelbar in Stufe 5 auf, Mitarbeiter, die bereits mindestens fünf Jahre in Stufe 5 zu-
rückgelegt haben, steigen unmittelbar in die Stufe 6 auf. Ansprüche für die Vergangen-
heit entstehen nicht, überschießende Stufenlaufzeiten finden keine Berücksichtigung.“  
 
 

II. 
 

Inkrafttreten 
 

Dieser Beschluss tritt zum 1. Januar 2016 in Kraft. 
 
 

 
 
Köln, den 17. März 2016 
 
 
Heinz-Josef Kessmann 
Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommission 
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III. 
 

Regelungsziel und wesentlicher Inhalt 
 

Mit diesem Korrekturbeschluss werden Änderungen, die sich aus den redaktionellen Verhand-
lungen zur Tarifeinigung im kommunalen Sozial- und Erziehungsdienst ergeben haben, für die 
Anlage 33 übernommen. 
 
 

IV. 
 

Durchgeschriebene Fassung der Änderungen 
 

Aufgrund des Beschlusses der Bundeskommission vom 10. Dezember 2015 sowie des Korrek-
turbeschlusses vom 17. März 2016 lauten die geänderten Regelungen der Anlage 33 zu den 
AVR wie folgt: 
 
§ 11 Abs. 2 und 3 der Anlage 33 
 
(2) 1Die Entgeltgruppen S 2 bis S 18 umfassen sechs Stufen. 2Bei Einstellung werden die Mit-
arbeiter der Stufe 1 zugeordnet, sofern keine einschlägige Berufserfahrung vorliegt. 3Verfügt 
der Mitarbeiter über eine einschlägige Berufserfahrung von mindestens einem Jahr, erfolgt die 
Einstellung in die Stufe 2; verfügt er über eine einschlägige Berufserfahrung von mindestens 
vier Jahren, erfolgt in der Regel eine Zuordnung zur Stufe 3. 4Unabhängig davon kann der 
Dienstgeber bei Neueinstellungen zur Deckung des Personalbedarfs Zeiten einer vorherigen 
beruflichen Tätigkeit ganz oder teilweise für die Stufenzuordnung berücksichtigen, wenn diese 
Tätigkeit für die vorgesehene Tätigkeit förderlich ist. 5Wird der Mitarbeiter in unmittelbarem An-
schluss an ein Dienstverhältnis im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen Tätigkeitsbe-
reich der katholischen Kirche eingestellt, so erhält er 
a) wenn sein bisheriges Entgelt nach dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung be-
messen war, das Entgelt der Stufe, das er beim Fortbestehen des Dienstverhältnisses am Ein-
stellungstag vom bisherigen Dienstgeber erhalten hätte, 
b) wenn sein bisheriges Entgelt in Abweichung von den Vorschriften dieser Anlage oder einer 
entsprechenden Regelung bemessen war, das Entgelt der Stufe, das er am Einstellungstag 
von seinem bisherigen Dienstgeber erhalten würde, wenn sein Entgelt ab dem Zeitpunkt, seit-
dem er ununterbrochen im Geltungsbereich der AVR oder im sonstigen Tätigkeitsbereich der 
katholischen Kirche tätig ist, nach dieser Anlage oder einer entsprechenden Regelung bemes-
sen worden wäre. 
6Die Mitarbeiter erreichen die jeweils nächste Stufe – von Stufe 3 an in Abhängigkeit von ihrer 
Leistung gemäß § 13 Abs. 2 – nach folgenden Zeiten einer ununterbrochenen Tätigkeit inner-
halb derselben Entgeltgruppe bei ihrem Dienstgeber (Stufenlaufzeit): 
• Stufe 2 nach einem Jahr in Stufe 1, 
• Stufe 3 nach drei Jahren in Stufe 2, 
• Stufe 4 nach vier Jahren in Stufe 3, 
• Stufe 5 nach vier Jahren in Stufe 4 und 
• Stufe 6 nach fünf Jahren in Stufe 5. 
7Abweichend von Satz 1 ist die Endstufe die Stufe 4 
a) in der Entgeltgruppe S 4 bei Tätigkeiten entsprechend dem Tätigkeitsmerkmal Fallgruppe 2 

und 
b) in der Entgeltgruppe S 8b bei Tätigkeiten entsprechend dem Tätigkeitsmerkmal der Fall-

gruppe 2. 
8Abweichend von Satz 6 erreichen Mitarbeiter, die nach den Tätigkeitsmerkmalen des Anhangs 
B dieser Anlage in der Entgeltgruppe S 8b Fallgruppen 1, 3, 4 oder 5 eingruppiert sind, die Stu-
fe 5 nach sechs Jahren in Stufe 4 und die Stufe 6 nach acht Jahren in Stufe 5.“ 
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Anmerkung zu Absatz 2 Satz 3: 
Ein Praktikum nach Abschnitt D der Anlage 7 zu den AVR gilt grundsätzlich als Erwerb ein-
schlägiger Berufserfahrung. 

 
Anmerkung zu Absatz 2 Satz 5: 
1. Der Tätigkeit im Bereich der katholischen Kirche steht gleich eine Tätigkeit in der evangeli-
schen Kirche, in einem Diakonischen Werk oder in einer Einrichtung, die dem Diakonischen 
Werk angeschlossen ist. 
2. 1Ein unmittelbarer Anschluss liegt nicht vor, wenn zwischen den Dienstverhältnissen ein oder 
mehrere Werktage – mit Ausnahme allgemein arbeitsfreier Werktage – liegen, in denen das 
Dienstverhältnis nicht bestand. 2Es ist jedoch unschädlich, wenn der Mitarbeiter in dem gesam-
ten zwischen den Dienstverhältnissen liegenden Zeitraum dienstunfähig erkrankt war oder die 
Zeit zur Ausführung eines Umzuges an einen anderen Ort benötigt hat. 3Von der Vorausset-
zung des unmittelbaren Anschlusses kann abgewichen werden, wenn der Zeitraum zwischen 
dem Ende des bisherigen Dienstverhältnisses und dem Beginn des neuen Dienstverhältnisses 
ein Jahr nicht übersteigt. 
 
(3) Soweit innerhalb dieser Anlage auf bestimmte Entgeltgruppen Bezug genommen wird, ent-
spricht 
 

die Entgeltgruppe der Entgeltgruppe 

2 S2 

4 S3 

5 S4 

6 S5 

8 S6 bis S8b 

9 S9 bis S14 

10 S15 und S16 

11 S17 

12 S18. 

 
 
§ 15 Abs. 2a der Anlage 33 
 
(2a) Für die Jahressonderzahlung von Mitarbeitern in der Entgeltgruppe S9 findet der in Absatz 
2 Satz 1 für die Entgeltgruppen 1 bis 8 ausgewiesene Prozentsatz Anwendung. 
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Anhang A der Anlage 33 

 

 
 
Anhang B der Anlage 33 
 
Entgeltgruppen für Mitarbeiter im Sozial- und Erziehungsdienst im Sinne der Anlage 33 
 
S 2 
Mitarbeiter in der Tätigkeit von Kinderpflegern, Heilerziehungshelfern mit staatlicher Anerken-
nung oder mit staatlicher Prüfung  
 
S 3 
Kinderpfleger, Heilerziehungshelfer mit staatlicher Anerkennung oder mit staatlicher Prüfung 
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkei-
ten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben 
 
S 4 
1. Kinderpfleger, Heilerziehungshelfer mit staatlicher Anerkennung oder mit staatlicher Prüfung 
und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkei-
ten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit schwierigen fachlichen Tä-
tigkeiten 2  

2. Mitarbeiter in der Tätigkeit von Erziehern, Heilerziehungspflegern, Heilerziehern mit staatli-

Entgelt- 

gruppe

Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3 Stufe 4 Stufe 5 Stufe 6

S 18       3.445,25 €     3.560,07 €   4.019,46 €   4.363,97 €    4.880,76 €     5.196,57 € 

S 17       3.102,56 €     3.416,52 €   3.789,76 €   4.019,46 €    4.478,80 €     4.748,69 € 

S 16       3.024,52 €     3.341,89 €   3.594,53 €   3.904,60 €    4.249,12 €     4.455,84 € 

S 15       2.913,01 €     3.215,54 €   3.445,25 €   3.709,38 €    4.134,29 €     4.318,02 € 

S 14       2.909,57 €     3.182,56 €   3.437,82 €   3.697,48 €    3.984,60 €     4.185,57 € 

S 13       2.879,57 €     3.102,56 €   3.387,82 €   3.617,48 €    3.904,60 €     4.048,14 € 

S 12       2.815,04 €     3.093,78 €   3.367,29 €   3.608,45 €    3.907,04 €     4.033,37 € 

S 11b       2.715,30 €     3.049,78 €   3.195,64 €   3.563,13 €    3.850,24 €     4.022,50 € 

S 11a       2.656,58 €     2.991,07 €   3.136,01 €   3.502,66 €    3.789,76 €     3.962,02 € 

S 10       2.589,68 €     2.857,27 €   2.991,07 €   3.387,82 €    3.709,38 €     3.973,50 € 

S 9       2.480,00 €     2.760,00 €   2.980,00 €   3.300,00 €    3.600,00 €     3.830,00 € 

S 8b       2.480,00 €     2.760,00 €   2.980,00 €   3.300,00 €    3.600,00 €     3.830,00 € 

S 8a       2.460,00 €     2.700,00 €   2.890,00 €   3.070,00 €    3.245,00 €     3.427,50 € 

S 7       2.405,70 €     2.628,70 €   2.807,11 €   2.985,49 €    3.119,30 €     3.318,92 € 

S 6

S 5

S 4       2.260,76 €     2.511,63 €   2.667,73 €   2.773,65 €    2.874,00 €     3.030,34 € 

S 3       2.104,67 €     2.363,34 €   2.513,30 €   2.651,01 €    2.714,00 €     2.789,26 € 

S 2       2.009,72 €     2.115,65 €   2.193,69 €   2.282,89 €    2.372,08 €     2.461,29 € 

Grundentgelt Entwicklungsstufen

 nicht besetzt 

 nicht besetzt 
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cher Anerkennung 3  

3. Mitarbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung in der beruflichen Ausbildung/Anleitung in 
Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälli-
genhilfe 21  

4. Mitarbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung als Handwerker oder Facharbeiter oder 
entsprechender abgeschlossener Berufsausbildung als Gruppenleiter in einer Werkstatt für be-
hinderte Menschen  
 
S 5 (nicht besetzt) 
 
S 6 (nicht besetzt) 
 
S 7 
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. Mitarbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung in der beruflichen Ausbildung/Anleitung in 
Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälli-
genhilfe 21, 26, 27  

4. Mitarbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung als Handwerker oder Facharbeiter oder 
entsprechender abgeschlossener Berufsausbildung und mit sonderpädagogischer Zusatzquali-
fikation als Gruppenleiter in einer Werkstatt für behinderte Menschen 14  
5. Mitarbeiter mit Meisterprüfung in der beruflichen Ausbildung/ Anleitung in Einrichtungen der 
Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe 21, 22  
6. Mitarbeiter mit Meisterprüfung/Techniker als Gruppenleiter in einer Werkstatt für behinderte 
Menschen 20 
7. Arbeitserzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit 
 
S 8a  
Erzieher, Heilerziehungspfleger, Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender 
Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben 3, 5  

 
S 8b 
1. Erzieher, Heilerziehungspfleger, Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechen-
der Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Er-
fahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkei-
ten 3, 5, 6  

2. Mitarbeiter in der Tätigkeit von Sozialarbeitern bzw. Sozialpädagogen mit staatlicher Aner-
kennung  
3. Mitarbeiter mit Meisterprüfung/Techniker und mit sonderpädagogischer Zusatzqualifikation 
oder Arbeitserzieher mit staatlicher Anerkennung als Gruppenleiter in einer Werkstatt für be-
hinderte Menschen 14, 20  

4. Mitarbeiter mit Meisterprüfung/Erzieher am Arbeitsplatz in der beruflichen Ausbil-
dung/Anleitung in Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken, Wohnungslo-
sen- oder Straffälligenhilfe  21, 22, 26, 27  

5. Arbeitserzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit als verantwortli-
cher Leiter eines Arbeitsbereiches, wenn ihnen mindestens zwei Mitarbeiter durch ausdrückli-
che Anordnung ständig unterstellt sind 
 
S 9  
1. Erzieher/Heilerziehungspfleger/Heilerzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender 
Tätigkeit mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten und mit fachlichen koordinierenden 
Aufgaben für mindestens zwei Mitarbeiter im Erziehungsdienst 3, 5, 6, 30  

2. (entfallen)  
3. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten 8  

4. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
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dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9  

5. Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit 7 

 
S 10 
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. Handwerksmeister, Industriemeister oder Gärtnermeister im handwerklichen Erziehungs-
dienst als Leiter von großen Ausbildungs- oder Berufsförderungswerkstätten oder Werkstätten 
für behinderte Menschen  
4. Mitarbeiter als technische Leiter einer Werkstatt für behinderte Menschen 16  

5. Mitarbeiter mit Meisterprüfung/Techniker und mit sonderpädagogischer Zusatzqualifikation 
oder Arbeitserzieher mit staatlicher Anerkennung in einer Werkstatt für behinderte Menschen 
als Leiter einer Abteilung14, 19, 20  

6. Mitarbeiter als Leiter eines Teilbereiches in der beruflichen Ausbildung/Anleitung in Einrich-
tungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe 

21, 23  

7. Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung/Erzieher mit staatlicher Anerkennung und mit 
sonderpädagogischer Zusatzausbildung mit entsprechender Tätigkeit in Sonderschulen und 
Einrichtungen, die der Vorbereitung auf den Sonderschulbesuch dienen 7, 18  

8. Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit  
a) in der Erziehungsberatung, der psychosozialen Beratung, der Frühförderung, der Pflege-
elternberatung 7  

b) in gruppenergänzenden Diensten in Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten- oder Ge-
fährdetenhilfe 7  

c) als Leiter einer Gruppe in Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe 

7  

d) in entsprechenden eigenverantwortlichen Tätigkeiten 7  

 
S 11a 
Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kinder-
tagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und Ju-
gendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tagesstätten für erwachsene 
Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX bestellt sind 4, 8 

 
S 11b  
Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit ab-
geschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – 
mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausü-
ben13 

 
S 12  
1. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen 
– mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, mit schwierigen Tätigkeiten 11, 13, 28  

2. Mitarbeiter als Leiter einer Werkstatt für behinderte Menschen 15  

3. Mitarbeiter als technische Leiter einer Werkstatt für behinderte Menschen mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen 17  

4. Mitarbeiter als Leiter des Bereiches der beruflichen Ausbildung/Anleitung mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 60 Plätzen oder mindestens sechs Gruppen in Einrichtungen 
der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe 21, 24, 25  

5. Mitarbeiter als Leiter von mindestens drei Teilbereichen in der beruflichen Ausbil-
dung/Anleitung in Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslo-
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sen- oder Straffälligenhilfe 21, 23  

 
S 13  
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. (entfallen)  
4. (entfallen)  
5. (entfallen)  
6. Handwerksmeister, Industriemeister oder Gärtnermeister im handwerklichen Erziehungs-
dienst als Leiter von Ausbildungs- oder Berufsförderungswerkstätten oder Werkstätten für be-
hinderte Menschen, die sich durch den Umfang und die Bedeutung ihres Aufgabengebietes 
wesentlich aus der Entgeltgruppe S 10 Fallgruppe 3 herausheben 
7. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 40 Plätzen 8, 9  

8. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9  

 
S 14  
Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit ab-
geschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen – 
mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit, die Entscheidungen zur Ver-
meidung der Gefährdung des Kindeswohls treffen und in Zusammenarbeit mit dem Familienge-
richt bzw. Vormundschaftsgericht Maßnahmen einleiten, welche zur Gefahrenabwehr erforder-
lich sind, oder mit gleichwertigen Tätigkeiten, die für die Entscheidung zur zwangsweisen Un-
terbringung von Menschen mit psychischen Krankheiten erforderlich sind (z.B. Sozialpsychiatri-
scher Dienst der örtlichen Stellen der Städte, Gemeinden und Landkreise) 12, 13  

 
S 15  
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. (entfallen)  
4. (entfallen)  
5. (entfallen)  
6. (entfallen)  
7. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen 
– mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Be-
deutung aus der Entgeltgruppe S 12 heraushebt 13  

8. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 70 Plätzen 8, 9  

9. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 100 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9

  

10. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 
2 SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder 
von Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX8 

11. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tagesstätten für erwachse-
ne Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 40 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9  

12. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Hei-
men der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe bestellt sind 4, 10 
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S 16  
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. (entfallen)  
4. (entfallen)  
5. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 100 Plätzen 8, 9  

6. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 130 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9

  

7. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von 
Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen 8, 9  

8. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder- und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tagesstätten für erwachse-
ne Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 70 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9  

9. Mitarbeiter als Leiter von Heimen der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe 10 

10. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Hei-
men der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 50 Plätzen bestellt sind 4, 9, 10  

 
S 17  
1. (entfallen)  
2. (entfallen)  
3. (entfallen)  
4. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Hei-
men der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 90 Plätzen bestellt sind 4, 9, 10  

5. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen 
– mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgrup-
pe S 12 heraushebt 13 

6. Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten und Psychagogen mit staatlicher Anerkennung 
oder staatlich anerkannter Prüfung und entsprechender Tätigkeit 29  
7. Mitarbeiter als Leiter des Bereiches der beruflichen Ausbildung/Anleitung mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 120 Plätzen oder mindestens zwölf Gruppen in Einrichtungen 
der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe 9, 21, 24, 25

  

8. Mitarbeiter als technischer Leiter einer Werkstatt für behinderte Menschen mit einer Durch-
schnittsbelegung von mindestens 300 Plätzen 16, 17  

9. Mitarbeiter als Leiter einer Werkstatt für behinderte Menschen mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 120 Plätzen 15, 17  

10. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 130 Plätzen 8, 9  

11. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9

  

12. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 
2 SGB IX oder für Kinder- und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder  
von Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit ei-
ner Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen 8, 9  
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13. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von Kin-
dertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX oder für Kinder- und 
Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von Tagesstätten für erwachse-
ne Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit einer Durchschnittsbelegung von 
mindestens 90 Plätzen bestellt sind 4, 8, 9  

 
S 18  
1. (entfallen)  
2. Sozialarbeiter und Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung sowie Heilpädagogen mit 
abgeschlossener Hochschulbildung und – soweit nach dem jeweiligen Landesrecht vorgesehen 
– mit staatlicher Anerkennung mit jeweils entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe S 17 Fallgruppe 5 heraushebt13 

3. Mitarbeiter als Leiter des Bereiches der beruflichen Ausbildung mit einer Durchschnittsbele-
gung von mindestens 180 Plätzen in Einrichtungen der Erziehungs-, Behinderten-, Suchtkran-
ken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe 9, 24  

4. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung in der Tätigkeit als Leiter/-innen 
einer Werkstatt für behinderte Menschen mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 180 
Plätzen 15, 17  

5. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindes-
tens 180 Plätzen 8, 9  

6. Mitarbeiter als Leiter von Kindertagesstätten für Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 
SGB IX oder für Kinder- und Jugendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten oder von 
Tagesstätten für erwachsene Menschen mit Behinderung im Sinne von § 2 SGB IX mit einer 
Durchschnittsbelegung von mindestens 90 Plätzen 8, 9  

7. Mitarbeiter als Leiter von Heimen der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe mit 
einer Durchschnittsbelegung von mindestens 50 Plätzen 9, 10 

 
 
Anmerkungen zu den Tätigkeitsmerkmalen der Entgeltgruppen S 2 bis S 18 (Anhang B 
zur Anlage 33) 
 
1 (entfällt) 
 
2 Schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B.  
 

a) Tätigkeiten in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX, in Ein-
richtungen für Personen, die Hilfen nach § 67 SGB XII erhalten und in psychiatrischen 
Kliniken, 

b) alleinverantwortliche Betreuung von Gruppen z. B. in Randzeiten, 

c) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufgaben in 
der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewiesen 
sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten Menschen im Sin-
ne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung, 

d) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX, in Grup-
pen von Personen, die Hilfen nach § 67 SGB XII erhalten oder in Gruppen von Kindern 
und Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten, 

e) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen. 

3 Als entsprechende Tätigkeit von Erziehern gilt auch die Tätigkeit in Schulkindergärten, Vor-
klassen oder Vermittlungsgruppen für nicht schulpflichtige Kinder und die Betreuung von über 
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18jährigen Personen (z. B. in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX 
oder in Einrichtungen der Gefährdetenhilfe). 
 
4 1Ständige Vertreter sind nicht Vertreter in Urlaubs- und sonstigen Abwesenheitsfällen. 2Je 
Kindertagesstätte soll ein ständiger Vertreter des Leiters bestellt werden. 
 
5 Nach diesem Tätigkeitsmerkmal sind auch  
 

a) Kindergärtner und Hortner mit staatlicher Anerkennung oder staatlicher Prüfung, 

b) Kinderkrankenschwester/-pfleger, die in Kinderkrippen tätig sind, 

c) Krankenschwestern/-pfleger, Kinderkrankenschwestern/-pfleger, Altenpfleger mit staat-
licher Anerkennung in Einrichtungen der Behindertenhilfe, 

d) Arbeitserzieher, sofern ihnen die im Tätigkeitsmerkmal beschriebenen Aufgaben über-
tragen sind und keine speziellere Eingruppierungsziffer zutrifft, 

eingruppiert. 
 
6 Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B. die  
 

a) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufgaben in 
der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zugewiesen 
sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten Menschen im Sin-
ne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung, 

b) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX, von Per-
sonen, die Hilfen nach § 67 SGB XII erhalten oder von Kindern und Jugendlichen mit 
wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten, 

c) Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen Tür, 

d) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen, 

e) fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier Mitarbeiter mindestens der 
Entgeltgruppe S 6, 

f) Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungsübergreifenden Aufgaben. 

7 Unter Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung sind Mitarbeiter zu verstehen, die einen 
nach Maßgabe der Rahmenvereinbarung über die Ausbildung und Prüfung an Fachschulen 
(Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 7. November 2002) gestalteten Ausbildungsgang 
für Heilpädagogen mit der vorgeschriebenen Prüfung erfolgreich abgeschlossen und die Be-
rechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung „staatlich anerkannter Heilpädagoge“ erworben 
haben. 
 
8 Kindertagesstätten im Sinne dieses Tarifmerkmals sind Krippen, Kindergärten, Horte, Kinder-
betreuungsstuben, Kinderhäuser und Kindertageseinrichtungen der örtlichen Kindererholungs-
fürsorge. 
 
9 1Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist für das jeweilige Kalenderjahr grundsätzlich die 
Zahl, der vom 1. Oktober bis 31. Dezember des vorangegangenen Kalenderjahres vergebenen, 
je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze, zugrunde zu legen. 2Eine Unterschreitung der maßgebli-
chen je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze von nicht mehr als 5 v. H. führt nicht zur Herabgrup-
pierung. 3Eine Unterschreitung um mehr als 5 v.H. führt erst dann zur Herabgruppierung, wenn 
die maßgebliche Platzzahl drei Jahre hintereinander unterschritten wird. 4Eine Unterschreitung 
auf Grund vom Dienstgeber verantworteter Maßnahmen (z. B. Qualitätsverbesserungen) führt 
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ebenfalls nicht zur Herabgruppierung. 5Hiervon bleiben organisatorische Maßnahmen infolge 
demografischer Handlungsnotwendigkeiten unberührt. 

 
10 Heime der Erziehungs-, Behinderten- oder Jugendhilfe sind Heime, in denen überwiegend 
Personen ständig leben, die Hilfen nach den §§ 53ff. SGB XII oder § 67 SGB XII erhalten, oder 
in denen überwiegend Kinder oder Jugendliche oder junge Erwachsene mit wesentlichen Er-
ziehungsschwierigkeiten ständig leben. 
 
11 Schwierige Tätigkeiten sind z. B. die  
 

a) Beratung von Suchtmittel-Abhängigen, 

b) Beratung von HIV-Infizierten oder an AIDS erkrankten Personen, 

c) begleitende Fürsorge für Heimbewohner und nachgehende Fürsorge für ehemalige 
Heimbewohner, 

d) begleitende Fürsorge für Strafgefangene und nachgehende Fürsorge für ehemalige 
Strafgefangene, 

e) Koordinierung der Arbeiten mehrerer Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe S 9, 

f) schwierige Fachberatung, 

g) schwierige fachlich koordinierende Tätigkeit, 

h) Tätigkeit in gruppenergänzenden Diensten oder als Leiter einer Gruppe in Einrichtungen 
der Erziehungs-, Behinderten- oder Gefährdetenhilfe oder eine dem entsprechende ei-
genverantwortliche Tätigkeit. 

12 Unter die Entgeltgruppe S 14 fallen auch Mitarbeiter mit dem Abschluss Diplompädagoge, 
die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten von 
Sozialarbeitern bzw. Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung ausüben, denen Tätigkeiten 
der Entgeltgruppe S 14 übertragen sind. 
 
13 1Eine abgeschlossene Hochschulbildung liegt vor, wenn von einer Hochschule im Sinne des 
§ 1 HRG ein Diplomgrad mit dem Zusatz "Fachhochschule" ("FH"), ein anderer nach § 18 HRG 
gleichwertiger Abschlussgrad oder ein Bachelorgrad verliehen wurde. 2Die Abschlussprüfung 
muss in einem Studiengang abgelegt worden sein, der seinerseits mindestens das Zeugnis der 
Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) 
oder eine andere landesrechtliche Hochschulzugangsberechtigung als Zugangsvoraussetzung 
erfordert, und für den Abschluss eine Regelstudienzeit von mindestens sechs Semestern – oh-
ne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o.Ä. - vorschreibt. 3Der Bachelorstudiengang 
muss nach den Regelungen des Akkreditierungsrats akkreditiert sein. 4Dem gleichgestellt sind 
Abschlüsse in akkreditierten Bachelorausbildungsgängen an Berufsakademien. 5Ein Abschluss 
an einer ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene Hochschulbildung, wenn er von der 
zuständigen staatlichen Anerkennungsstelle als dem deutschen Hochschulabschluss gleich-
wertig anerkannt wurde. 
 
14 1Voraussetzung für die Eingruppierung ist, dass der Mitarbeiter über eine sonderpädagogi-
sche Zusatzqualifikation im Sinne der Werkstättenverordnung nach dem Neunten Buch des 
Sozialgesetzbuches verfügt. 2Der sonderpädagogischen Zusatzqualifikation gleichgestellt ist 
der Abschluss als geprüfte Fachkraft für Arbeits- und Berufsförderung in Werkstätten für behin-
derte Menschen. 
 
15 1Der Werkstattleiter soll in der Regel über einen Fachhochschulabschluss im kaufmänni-
schen oder technischen Bereich oder einen gleichwertigen Bildungsstand, über ausreichende 
Berufserfahrung und eine sonderpädagogische Zusatzqualifikation verfügen. 2Entsprechende 
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Berufsqualifikationen aus dem sozialen Bereich reichen aus, wenn die zur Leitung einer Werk-
statt erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten im kaufmännischen und technischen Bereich 
anderweitig erworben worden sind. 3Ihm muss die technische, kaufmännische, verwaltungs- 
und personalmäßige Leitung der Werkstatt obliegen. 
 
16 Nach diesem Tätigkeitsmerkmal ist nur der Mitarbeiter eingruppiert, dem die Verantwortung 
für den technischen Bereich der Werkstatt nach Weisung des Leiters der Werkstatt für behin-
derte Menschen obliegt. 
 
17 1Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist die Zahl der tatsächlich belegten, nicht jedoch 
die Zahl der vorhandenen Plätze zugrunde zu legen. 2Vorübergehend oder für kurze Zeit, z.B. 
wegen Erkrankung, nicht belegte Plätze sind mitzurechnen. 3Der Ermittlung der Durchschnitts-
belegung ist ein längerer Zeitraum zugrunde zu legen. Zeiten, in denen die Einrichtung vo-
rübergehend nicht oder nur gering belegt ist, sind außer Betracht zu lassen. 4Bei der Feststel-
lung der Durchschnittsbelegung ist von der täglichen Höchstbelegung auszugehen. 
 
18 Die sonderpädagogische Zusatzqualifikation verlangt, dass sie durch einen mindestens ein-
jährigen Lehrgang oder in einer mindestens zweijährigen berufsbegleitenden Ausbildung ver-
mittelt worden ist; die Ausbildung muss mit einer staatlichen oder staatlich anerkannten Prüfung 
abgeschlossen werden. 
 
19 Nach diesem Tätigkeitsmerkmal ist der Gruppenleiter eingruppiert, dem die Leitung eines 
Arbeitsbereichs (z. B. Holz, Metall) übertragen ist und dem zusätzlich mindestens zwei weitere 
Gruppen zugeordnet sind. 
 
20 Unter Techniker im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals sind Mitarbeiter zu verstehen, die  
 

a) einen nach Maßgabe der Rahmenordnung für die Ausbildung von Technikern (Be-
schluss der Kultusministerkonferenz vom 27. April 1964 bzw. vom 18. Januar 1973) ge-
stalteten Ausbildungsgang mit der vorgeschriebenen Prüfung erfolgreich abgeschlossen 
und die Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung „Staatlich geprüfter Techni-
ker“ bzw. „Techniker mit staatlicher Abschlussprüfung“ mit einem die Fachrichtung be-
zeichnenden Zusatz erworben haben, oder 

b) einem nach Maßgabe über Fachschulen mit zweijähriger Ausbildungsdauer (Beschluss 
der Kultusministerkonferenz vom 27. Oktober 1980) gestalteten Ausbildungsgang mit 
der vorgeschriebenen Prüfung erfolgreich abgeschlossen und die Berechtigung zur 
Führung der ihrer Fachrichtung/Schwerpunkt zugeordneten Berufsbezeichnung „Staat-
lich geprüfter Techniker“ erworben haben. 

21 Berufliche Anleitung umfasst im Wesentlichen Arbeitstraining, Arbeitsanleitung und Arbeits-
therapie im Rahmen der medizinischen, beruflichen und sozialen Rehabilitation sowie der Re-
sozialisierung. 
 
22 Dem Mitarbeiter mit Meisterprüfung sind gleichgestellt Techniker im Sinne der Anmerkung 
20 sowie Mitarbeiter, die einen vergleichbaren Ausbildungsgang mit vorgeschriebener Prüfung 
erfolgreich abgeschlossen haben (z.B. staatlich geprüfte Betriebswirte, staatlich geprüfte Öko-
trophologen). 
 
23 1Ein Teilbereich ist die Zusammenfassung von mehreren Ausbildungs- oder Anleitungsgrup-
pen. 2Eine Gruppe ist eine Organisationseinheit, in der mehrere auszubildende oder anzulei-
tende Personen zusammengefasst sind und für die ein Ausbilder/Anleiter verantwortlich ist. 
 
24 Die Leitung des Bereiches der beruflichen Ausbildung/Anleitung umfasst im Wesentlichen 
die Verantwortung für Organisation, Koordination, Überwachung und Planung der beruflichen 
Ausbildung/Anleitung in einer Einrichtung. 
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25 Eine Gruppe ist eine Organisationseinheit, in der mehrere auszubildende oder anzuleitende 
Personen zusammengefasst sind und für die ein Ausbilder/Anleiter verantwortlich ist. 
 
26 Voraussetzung für die Eingruppierung von Mitarbeitern mit abgeschlossener Berufsausbil-
dung/Meisterprüfung ist  
 

a) in Einrichtungen der Suchtkranken-, Wohnungslosen- oder Straffälligenhilfe, dass der 
Mitarbeiter über eine sonderpädagogische Zusatzqualifikation verfügt, die der sonder-
pädagogischen Zusatzqualifikation im Sinne der Werkstättenverordnung nach dem 
Neunten Sozialgesetzbuch entspricht, 

b) in Einrichtungen der Erziehungshilfe, dass der Mitarbeiter über eine sonderpädagogi-
sche Zusatzqualifikation verfügt, die den Richtlinien über die Ausbilder-Fortbildung des 
Bundesverbandes katholischer Einrichtungen und Dienste der Erziehungshilfe (BVkE) 
entspricht. 

27 Voraussetzung für die Eingruppierung ist in Einrichtungen der Behindertenhilfe, dass der 
Mitarbeiter anstelle der sonderpädagogischen Zusatzqualifikation über die Ausbildereignungs-
prüfung verfügt. 
 
28 1Für Mitarbeiter, die am Tag vor dem Inkrafttreten der Anlage 33 zu den AVR durch Be-
schluss der jeweiligen Regionalkommission in einem Dienstverhältnis gestanden haben, das 
am Tag des Inkrafttretens der Anlage 33 zu den AVR durch Beschluss der jeweiligen Regional-
kommission im Geltungsbereich der AVR fortbesteht und die bis zum Tag vor dem Inkrafttreten 
der Anlage 33 zu den AVR durch Beschluss der jeweiligen Regionalkommission in Vergü-
tungsgruppe 4b der Anlage 2d eingruppiert waren, ohne dass der Bewährungsaufstieg von 
Vergütungsgruppe 4b in 4a der Anlage 2d vollzogen wurde, wird innerhalb eines Zeitraumes 
von längstens 4 Jahren ab dem Tag des Inkrafttretens der Anlage 33 zu den AVR durch Be-
schluss der jeweiligen Regionalkommission zum Zeitpunkt des fiktiven Bewährungsaufstiegs 
eine entsprechende Neuberechnung des Besitzstandes vorgenommen. 2Hierbei ist der Mitar-
beiter so zu stellen, als hätte er den Bewährungsaufstieg erreicht. 
 
29 Unter dieses Tätigkeitsmerkmal fallen nicht Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftli-
cher Hochschulbildung und entsprechender Tätigkeit. 
 
30 Der Dienstgeber kann zur Deckung des Personalbedarfs eine monatliche Zulage an den 
Mitarbeiter zahlen, deren Höhe mindestens 80 Euro betragen soll. 
 
 
Anhang F der Anlage 33 
 
Zuordnungsregelung für Bestandsmitarbeiter 
 
Präambel 
Diese Zuordnungsregelung dient der Umsetzung des Bundesbeschlusses vom 10. Dezember 
2015 zur Umsetzung der Tarifeinigung im Sozial- und Erziehungsdienst vom 30. September 
2015, welcher im Zuständigkeitsbereich der Regionalkommissionen durch Beschluss der jewei-
ligen Regionalkommission in Kraft tritt. Sie legt die Durchführung der Höhergruppierung fest 
und stellt sicher, dass der einzelne Mitarbeiter durch die Änderung der Tabellenwerte kein ge-
ringeres Tabellenentgelt hat. 
 
§ 1 Geltungsbereich 
 
Diese Zuordnungsregelung gilt für Mitarbeiter, die am Tag vor dem Inkrafttreten des Bundesbe-
schlusses durch Beschluss der jeweiligen Regionalkommission in einem Dienstverhältnis stan-
den, das am Tag des Inkrafttretens des Bundesbeschlusses durch Beschluss der jeweiligen 
Regionalkommission fortbesteht. 
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§ 2 Durchführung der Höhergruppierung 
 
(1) Bei Mitarbeitern der nachfolgend aufgeführten Entgeltgruppen erfolgt die Höhergruppierung 
stufengleich und unter Beibehaltung der in ihrer Stufe zurückgelegten Stufenlaufzeit. 
 

Entgeltgruppe alt Entgeltgruppe neu 

S 6 Fallgruppe 1 S 8a 

S 6 Fallgruppe 2 S 7 Fallgruppe 7 

S 6 Fallgruppe 3 S 7 Fallgruppe 3 

S 6 Fallgruppe 4 S 7 Fallgruppe 5 

S 6 Fallgruppe 5 S 7 Fallgruppe 4 

S 6 Fallgruppe 6 S 7 Fallgruppe 6 

S 7 Fallgruppe 1 S 9 Fallgruppe 3 

S 7 Fallgruppe 2 S 9 Fallgruppe 4 

S 8 Fallgruppe 1 S 8b Fallgruppe 1* 

S 8 Fallgruppe 2 S 9 Fallgruppe 5** 

S 8 Fallgruppe 5 S 8b Fallgruppe 2 

S 8 Fallgruppe 6 S 8b Fallgruppe 3* 

S 8 Fallgruppe 7 S 8b Fallgruppe 4* 

S 8 Fallgruppe 8 S 8b Fallgruppe 5* 

S 11 S 11b 

 
* Mitarbeiter, die bereits mindestens sechs Jahre in der Stufe 4 zurückgelegt haben, steigen 
unmittelbar in die Stufe 5 auf, Mitarbeiter, die bereits mindestens acht Jahre in der Stufe 5 zu-
rückgelegt haben, steigen unmittelbar in die Stufe 6 auf. Ansprüche für die Vergangenheit ent-
stehen nicht, überschießende Stufenlaufzeiten finden keine Berücksichtigung. 
 
** Mitarbeiter, die bereits mindestens vier Jahre in Stufe 4 zurückgelegt haben, steigen unmit-
telbar in Stufe 5 auf, Mitarbeiter, die bereits mindestens fünf Jahre in Stufe 5 zurückgelegt ha-
ben, steigen unmittelbar in die Stufe 6 auf. Ansprüche für die Vergangenheit entstehen nicht, 
überschießende Stufenlaufzeiten finden keine Berücksichtigung. 
 
(2) Für alle anderen Mitarbeiter erfolgt die Höhergruppierung nach § 13 Abs. 4 der Anlage 33 
zu den AVR. Die Zuordnung zu einer höheren Entgeltgruppe erfolgt bei diesen Mitarbeitern nur 
auf Antrag. Der Antrag kann innerhalb einer Frist von 12 Monaten ab dem Tag des Inkrafttre-
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tens in der jeweiligen Regionalkommission gestellt werden. Der Antrag wirkt auf den Tag des 
Inkrafttretens in der jeweiligen Regionalkommission zurück. Ruht das Dienstverhältnis beginnt 
die Frist mit der Wiederaufnahme der Tätigkeit. Fallen bei diesen Mitarbeitern am Tag des In-
krafttretens in der jeweiligen Regionalkommission der Stufenaufstieg und die Höhergruppierung 
zusammen, erfolgt erst der Stufenaufstieg und anschließend die Höhergruppierung. 
 
§ 3 Fortgeltung der Tabellenwerte 
 
Für Mitarbeiter der Stufen 1 und 2 der Entgeltgruppe S 9 Fallgruppe 1 gelten die vor dem In-
krafttreten in der jeweiligen Regionalkommission festgelegten Tabellenwerte weiter, bis sie die 
Stufe 3 erreicht haben. 

 
 

V. 
 

Beschlusskompetenz 
 
Die Bundeskommission hat gemäß § 10 Absatz 1 AK-Ordnung eine umfassende Regelungszu-
ständigkeit mit Ausnahme der Bereiche, die ausschließlich den Regionalkommissionen zuge-
wiesen sind. Da den Regionalkommissionen die Festlegung der Höhe aller Vergütungsbestand-
teile, des Umfangs der regelmäßigen Arbeitszeit und des Umfangs des Erholungsurlaubs in-
nerhalb der von Bundesebene vorgegebenen mittleren Werte und Bandbreiten sowie die Zu-
ständigkeit für Regelungen der Beschäftigungssicherung übertragen wurden (§ 10 Absatz 2 
und Absatz 3 AK-Ordnung), ergibt sich hieraus im Umkehrschluss eine Zuständigkeit der Bun-
deskommission für alle sonstigen, das heißt manteltariflichen bzw. strukturellen Regelungsge-
genstände. Außerdem ist die Bundeskommission für die Festlegung der oben genannten mittle-
ren Werte und Bandbreiten zuständig. 
 
Der vorliegende Text sieht Änderungen in den AVR vor, die die Struktur betreffen und somit in 
die Zuständigkeit der Bundeskommission fallen. 

 
 

* * * 


